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Preisabbau — Preisgleichgewicht
Es wird uns geschrieben :
Das Preisabbauunternehmen der Reichsregierung wird

verschieden beurteilt. Viele werden es aber jedenfalls als
einen Erfolg betrachten, daß der früheren Preistreiberei ein
Riegel vorgeschoben wurde . Ein weiterer , vielleicht noch
stärkerer Erfolg, liegt in der Tatsache , daß durch das Vor¬
gehen des Kabinetts Luthers das öffentliche Gewissen für
die Preisfrage geweckt und geschärft wurde. Nicht jedem
Berufsstand wird die Nachprüfung, wie weit seine Preise
berechtigt seien, willkommen gewesen seien . Jedenfalls hat
der Gedanke des Preisabbaus Wurzeln geschlagen . Der
Umstand , daß auch der Reichswirtschaftsrat umfassende Er¬
hebungen über die Preisbewegung und ihre Gründe plant
und daß dazu im einzelnen bereits bestimmte Arbeitspläne
veröffentlicht werden konnten , ist eine Bestätigung, daß der
Preisabbau als wichtige Aufgabe erkannt wird . Niemand
leugnet, daß ein Preisabbau in einem bÄiebigen Grad un¬
möglich ist . Niemand bestreitet , daß es einen Preissturz auf
Kommando nicht geben kann . Es braucht auch nicht über¬
sehen zu werden, daß der weltwirtschaftliche Preisstand ,
anders gesagt die Goldentwertung , die Rückkehr zu der
Preishöhe der Vorkriegszeit ebenso unmöglich macht , wie
die erhöhten Lasten , die Staat und Wirtschaft seit Versailles
haben übernehmen müssen . Dennoch sind die inländischen
Preiserhöhungen vielfach weit über dieses unserem Ein¬
fluß entrückte Maß hinausgegangen . Unseren Preisstand
um diese unnötige Verteuerung zu ermäßigen und damit
auf ein wirtschaftlich gesundes Maß zurückzuführen , bleibt
die gegebene Aufgabe unserer Innenpolitik . Dabei wird es
künftig nicht genügen, Teilsragen, wie die Auswüchse im
Kartellwesen oder die Spann « zwischen Erzeuger- und
Kleinhandelspreisen Herauszugreisen. Planmäßige Politik
wird auch hier zu den Quellen der unnötigen Verteuerung
Vordringen , es also Mehnen an bloßen Einzelerscheinungen
herumzukurieren.

Es besteht aber kein Widerspruch zwischen dem Preis¬abbau der Regierung und dem Verlange» der Landwirt¬
schaft auf Wiederherstellung des Preisgleichge¬
wichts . Der gegenwärtige Preisstand der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse ist ein einseitig auf Kosten der Landwirt¬
schaft und ohne Rücksicht auf das wirtschaftlich Mögliche
durchgeführter Preisabbau . Ein solcher Preisabbau nützt
dem Wirtschaftsleben nicht, sondern schadet ihm außerordent¬
lich . Der für den Wiederaufbau wichtigste Berufsstand schei¬
det plötzlich gls Käufer und Verbraucher aus . Alsbald stocktder Absatz in wichtigen Industriezweigen, zunächst z. B . in
der

^
Kunstdünger- und Landmaschinenindustrie. Die Rück¬

oerbreiten sich lähmend über die übrigen Er-
werbskreste . Die Endwirkung ist eine allgemein« Krisis, wie
wir sie heute , wenn auch noch nicht in ihrem kommenden
Höchstausmaß, zu beobachten haben.

Die Gewährung des gerechten Preises , der dem land¬
wirtschaftlichen Erzeuger wenigstens die Produktionskosten
sicherstem, schließt eine weitere Ermäßigung des Kleinhan¬delspreises nicht aus . Setzt man die zum Beispiel im Sep¬tember 1913 gezahlten Preise gleich 100, so wurden im
September 1925 für Roggen nur 92, für Kartoffeln nur94 und für Rinder nur 91 gezahlt . Hingegen waren gegenden Preisstand vom September 1913 die landwirtschaftlichen
Erzeugungskosten fast auf der gesamten Linie erheblich ge¬
stiegen. Das Verhältnis zum Friedenspreis (dieser gleich
100) betrug z. B . bei kleinen Maschinen 131 , bei Geschirr
188, bei Stabeisen 148, bei Briketts 152, bei Kleidern 250,
bei Schaftstiefeln 277 , bei Hufbeschlag 400 , beim Zinsen¬
dienst 275. Bei der besonderen Bedeutung des Roggenprei¬
ses , auf den sich frülier oder später alle anderen landwirt¬
schaftlichen Preise einstellen , genügt es daran zu erinnern ,
daß man im September 1913 für 10 Zentner Roggen 414
Kubikmeter Mauerwerk konnte ausführen lassen, im Sep¬
tember 1925 nur noch 2 Kubikmeter . Vor dem Krieg kaufte
man für 10 Zentner Roggen 1 )4 Anzüge , jetzt noch )4 An¬
zug , früher 7 )4 Zentner Braunkohlenbriketts, jetzt 4)4 Zent¬
ner. Bei diesem Mißverhältnis zwischen den Preisen der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und der landwirtschaftlichen
Betriebsmittel ist der Fortbestand /der Landwirtschaft
schlechthin ausgeschloffen . Der landwirtschaftliche Preis¬
stand , dieser auf Kosten eines einzelnen Verufsstands und
ohne Rücksicht auf das wirtschaftlich Tragbare durchgeführte
Preisabbau , hat das Wirtschaftsleben dermaßen erschüttert ,
daß die Wiederherstellung des Preisgleichgewichts zur For¬
derung der Gesamtheit gemacht werden muß. Die Land-
wirtschast will kein Sondergeschenk . Sie ist mit jedem Preis '
abbau zufrieden , der alle Preise trifft, d . h . auch die Preise,
für die sie als Verbraucherin in Betracht kommt . Auch hier
handelt der Berufsstand lediglich nach dem Grundsatz : Je¬
dem das Seine ! Dank ihrer organischen Wirtschaftsauffas»
sung erinnert die Landwirtschaft daran , daß im heutigen
Wirtschaftsleben ein Berufsstand auf den andern angewie¬
sen ist, und daß ein einzelner Verufsstand nicht leiden kann ,
ohne alsbald die Gesamtheit in Mitleidenschaft zu ziehen .
Gelingt es aber auf der anderen Seite , das Preisgleichge-
wicht wiederherzustellen , danzi ist auch der Boden oorbe -

Tagessnieqel
In der Reichskanzlei haben Besprechungen der FraM -ms -

fübrer über die .Frage der Lnverbslosenunkerstützung statt-
gesunden.

Staatssekretär Trendelenburg , der Leiter der deutschen
Delegation für die deutsch -französtschen Mrlschaftsverhand -
lungen , wird am 15. Dezember in Baris eintrefsen. um mit
dem französischen Delegakionsführer . Handelsminister Daniel
Vincenk, mündliche Besprechungen aufzunehmen .

Die Königin von Holland hat den ' Führer der Lbristsicb -
historischen Dr. Jacob Theodor Filier nunmehr mit der Bil¬
dung eines parlamentarische« Kabinetts beauftragt . Dr .
Fisser hat sich eine Bedenk,ei : erbeten.

reitet , auf dem der Preisauvbau mit dem heute möglichen ,
oben gekennzeichneten Ziel eintreten kann . Wer weiteren
Preisabbau will, kann sich also dem Verlangen der Land¬
wirtschaft auf Wiederherstellung de» Preisgleicho-nvichts
nicht verschließen . K . kl.

Das Urteil im Dolchstoß -Prozeß
München, 9. Dez . Im Dolchstoßprozeß wurde heute vor¬

mittag 10 Uhr von dem Vorsitzenden, Amtsgerichtsdirektor
Frank , das Urteil verkündet. Der Beklagte Gruber wurde
wegen fortgesetzter Vergehen teils der Beleidigung , teils der
üblen Nachrede zu einer Geldstrafe von 3000 Mark , even¬
tuell 30 Tagen Gefängnis und Tragung sämtlicher Losten
verurteilt .

In der Begründung des Urteils , die 16 Sei¬
ten umfaßt , wird u . a . sestgestellt, daß die im einzelnen an¬
geführten Wendungen der Artikel der Münchener Post und
ihr beschimpfender höhnender Wortlaut ohne weiteres er¬
geben , daß die Kundgebungen der Mißachtung des Privat¬
klägers sind . Der Angeklagte war sich , wie die Begründung
weiter ausführt , unbestritten bewußt, daß die Aeußerungen
den Eindruck der Mißachtung hervorzurufen geeignet sind .
Die Behauptung der bewußten Geschichtsfälschung gegen¬
über dem Privatktäger ist geeignet , diesen verächtlich zu
machen und in der öffernlichen Meinung herabzuwürdigen.
Der Angeklagte war sich auch unbestritten dieser Eigenschaft
bewußt. Die behauptete Tatsache ist nicht als wahr er¬
wiesen worden. Es ist aus dem Privatklageverfahren fest¬
zustellen :

1 . Bewußt und absichtlich auf die Zertrümmerung der
deutschen Wehrmacht gerichtete Handlungen hinter der Front
sind in den späteren Kriegszeiten erfolgt.

2 . Solche Handlungen sind , abgesehen von der Ver¬
breitung von Flugschriften durch die Feinde , sei es in der
Form von Aufforderungen , sei es in der Form unmittel¬
barer Beteiligung von Angehörigen der USP . und von
Angehörigen noch weiter links stehender Gruppen vor¬
genommen worden.

3 . Der Kampfgeist des Frontheeres ist , wenn überhaupt ,
nur in vereinzelten Fällen durch solche Handlungen beein¬
trächtigt worden. Der Geist der Truppen in der Etappe,
der Geist des aus der Heimat kommenden , für die Front
bestimmten Ersatzes , ist durch solche Handlungen erheblich
geschädigt worden. Der Ersatz verstand es , im letzten Jahre
des Kriegs vielfach nicht mehr bis zur Front vorzukommen .
Der Kampfgeist des mit dem Feinde ständig in Berührung
stehenden Teiles der Marine , insbesondere der Geist der
Besatzung der U -Boote, ist vortrefflich geblieben . Der Geist
der Mannschaft der in den Heimathäfen liegenden Schiffe
ist unterwühlt worden. Als Ende Oktober 1918 nach An¬
ordnung der Seekriegsleitung die Hochseeflotte zu einem
Vorstoß gegen die Feinde aussahren sollte, zu einem Vor¬
stoß, der nach Ueberzeugung der höheren Marinefachleute
aussichtsreich gewesen wäre , die Lage des Frontheeres hätte
entlasten und damit wohl auch Vorbedingungen für den Ab¬
schluß des Waffenstillstandes und des späteren Friedens
hätte schaffen können , ist unter der Mannschaft offene Meu¬
terei ausgebrochen. Der Flottenvorstoß ist unterblieben. Die
Kampfkraft des Heeres und der Marine hat durch diese
Handlungen sehr große Einbußen erlitten.

4. Es hat vielleicht ein verhetzter Teil der Industrie¬
arbeiterschaft und auch ein verhetzter Teil der anderen Volks¬
genossen den Sieg aus innerpolitischen Gründen nicht mehr
gewollt . Die Masse der Jndusirieorbsiterschaft, die Masseder anderen Volksgenossen haben ihn gewollt.

5 . Welche Bedeutung der im Nachlaß Kurt Eisners im
bayerischen Ministerium des Sleußsrn oufgefundenenHeber-
sicht (Stückzahl und Summe der vom 25 . Sept . bis 16. Nov .
ausgezahlten Schecks von zusammen 164 727 028,54 ^l) zu¬kommt, ist zurzeit mit Sicherheit nicht klärbar . Anhalts -
punkte dafür , daß diese Beträge aus dem feindlichen Aus¬
land stammen, fehlen .

Die Verkündung des Urteils im Dolchstoßprozeß verlief
ohne Kundgebungen. Das Gericht hat dem Privatkläger im
Urteil auch die Befugnis zugesprcchni, die Verurteilung des

Angeklagten in der „Münchener Post" und dem „Vorwärts "
in Berlin zu publizieren. Außerdem hat der Beklagte auch
die dem Parteikläger erwachsenen notwendigen Auslagen
zu tragen . Voraussichtlich wird , wie wir hören, die beklagte
Partei Berufung gegen das Urteil einlegen.

Deuischer Reichstag
Landwirkschasisfragen

Berlin , 9 . Dezember .
Am Regierungstisch Crnährungsminister Graf Kanitz .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 .20 Uhr.
Der Gesetzentwurf zur Senkung der L o h n st e u e r wird

dem Steuerausschuß überwiesen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg .

Rädel ( Komm .) sofortige Besprechung der Frage der Er¬
höhung der Erwerbslosenunterstützung. In Rheinland , West¬
falen und Hessen-Nassau sei in den letzten Wochen die Zahl
der Erwerbslosen um 40 o . H . gestiegen .

Abg . Aufhäuser (Soz . ) weist daraus hin , daß die
Entscheidung über diese Fragen am Donnerstag im Aus¬
schuß fallen werde. Heute sei eine Debatte daher unmöglich .

Abg . Esser (Zentr . ) weist den kommunistischen Bor¬
wurf zurück, als ob die anderen Parteien die Erledigung
der Erwerbslosenfrage sabotiert hätten . Alle Parteien feien
darin einig gewesen , daß es sich um eine dringliche An¬
gelegenheit gehandelt habe , die bald zur Lösung gebracht
werden müsse.

Da gegen die sofortige Behandlung der Frage Wider¬
spruch erhoben wird, ist die Angelegenheit vorläufig er¬
ledigt . Darauf wird die 3 . Lesung des Reichshaushalts-
planes beim Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft fortgesetzt.

Abg . Schmidt (Soz .) erklärt , die Sozialdemokratie
sei durchaus nicht landwirtschaftsfeindlich . Es sei ein Un¬
sinn , wenn behauptet werde, die Sozialdemokratie wolle ,
daß Deutschland den Ackerbau aufgebe . Der Redner fordert
Mittel für die AusbWung von landwirtschaftlichen Arbeit¬
nehmern und deren Einführung in das Wesen der Land-
arbeitsforschung.

Reichsernährungsminister Graf Kanitz stellt fest , daß
die Landwirtschaft in den letzten beiden Jahren ohne we¬
sentlichen Gewinn gearbeitet habe . Sie mußte große Kredite
aufnehmen und befindet sich in schwerer Notlage .
Die gegenwärtige Agrarkrise ist aber nur ein Teilgebiet
der allgemeinen Absatzkrise der Wirtschaft , die sich nicht nur
auf Deutschland beschränkt.

Neue Nachrichten
Massenkundgebung der Beamtenschaft in Berlin

Berlin , 9. Dez. Die unteren Besoldungsgruppen der Be¬
amtenschaft veranstalteten gestern abend eine öffentliche
Protestversammiung gegen die Not der Beamtenschaft. Es
wurde eine Entschließung angenommen, in der es heißt:
Die Beamten der unteren Besoldungsgruppen richten in
ihrer verzweifelten Nottage an die Regierung und die Volks¬
vertretung in letzter Stunde noch einmal den dringenden
Ruf , daß eine wirksame und sozial gerechte Hilfe sofort
erfolgen muß, wenn nicht durch den völligen Zusammenbruchder unteren Beamtenschaft ein unermeßlicher Schaden für
das Volksganze eintreten soll . —

Friesischer Einspruch
Berlin , 9 . Dez. Der nordfriesrsche Verein für Heimat¬

kunde und Heimatliebe faßte am 25 . November in Bredt -
stedt eine Entschließung , in der es heißt: Vor dem Minder -
heitenkongreß in Genf im Oktober und auch auf dem Kon¬
greß selbst wurde von dänischer Seite bemängelt, daß die
friesische Minderheit als solche bei den Beratungen über die
Minderheitenprobleme nicht vertreten war . Obwokst die letz¬ten Wahlergebnisse in Nordfriesland zur Genüge zeigten,daß die sogenannte dänisch - friesische Be -
wegung künstlich hervorgerufen ist, wollen wir
nochmals mit aller Schärfe betonen, daß es eine nationale
friesische Minderheit im Gegensatz zum Deutschtum nichtgibt . In Nordfriesland , d . h . in den friesischen Gemeinden,Kreise Südtondern , Husum , sowie im Kreise Eiderstedt wur-
den bei der letzten Reichstcgswahl am 7 . Dezember 1924 ab-
gegeben 27 596 gültige Stimmen , davon 241 dänische. Da-
von sind noch etwa 25 Prozent aus Norden zugewandert,in Friesland also nicht heimatberechtigt. Die vom dänischenVertreter auf der Genfer Konferenz abgegebene Erklärung
weisen wir entschieden zurück. Wir betrachten unsals einen unlösbaren Bestandteil des deut -
schen Volkes .
- -

Der nordsriesische Verein für Heimatkunde und Heimak-
^

wie der Amtliche Preußische Pressedienst im An¬
schluß "" den Abdruck des obigen Protestes bemerkt, ein
völlig freistehender unabhängiger Verein, der die Mitgliederaus dem gesamten friesischen Siedlungsgebiet von Eiderstedtbis Tondern und den nordsriesiischen Inseln umfaßt . ^



Der memeAänölsche Landtag gegen das DireffMM
Memel , 9 . Dez. In der gestrige,, Sitzung des meines

ländischen Landtags erklärte Landtagspräsident Kraus : Nach
den parlamentarischen Gesetzen ist es ausgeschlossen, datz
der Landtag Iuosupaitis als Präsidenten !̂ s Direktoriums
anerkennen wird , da er ihm bereits sein Mißtrauen aus¬
gesprochen hat . Das geschäftsführende Direktorium ist kein
Ersatz für eine ordnungsmäßige Landesregierung . Wir
werden mit allen Mitteln zu verhindern suchen , daß aus dem
geschäftsführenden Direktorium eine Dauereinnchtung wird .
— Die Erklärung wurde mit lebhaftem Beifall der Ab¬
geordneten ausgenommen .

Südkirols Unterdrückung
Bozen . 9 . Dez . Die italienischen Behörden dehnen jetzt

ihren Kampf gegen das Deutschtum in rücksichtsloser Weise
auch auf die deutsche Sprache in der Kirche aus . In Voz^ i ,
wo den Italienern schon seit langer Zeit eine eigene Kirche
zur Verfügung steht, muß jetzt auch in der deutschen Kirche
neben dem deutschen Gottesdienst ein italienischer abgehalten
werden , der jedoch nur sehr schwach besucht wird . Um die
Notwendigkeit dieser Einrichtung zu beweisen , haben die
Behörden angeordnet , daß die deutschen Schulkinder ver¬
pflichtet sind, die italienische Predigt zu besuchen. Ferner
hat die Schulbehörde in dem ganzen Bozener Bezirk an¬
geordnet , daß der Religionsunterricht an die deutschen Kin¬
der in italienischer Sprache zu erteilen ist . Die Nichtbeob -
achtung dieser Vorschrift hat zur Folge , daß dem Seelsorger
die Erlaubnis zur Erteilung des Religionsunterrichts ent¬
zogen wird .

Der Streik um Mosful
Gens . 9 . Dez. In der gestrigen Sitzung des Völkerbunds¬

rats kamen die Streitigkeiten über Mossul zur
Entscheidung . Der englische Kolonialminister Amery er¬
klärte , daß England das Gutachten des Haager Gerichts¬
hofes anerkennt und die Entscheidung des Völkerbundsrats
unnehme . Der türkische Vertreter , Munir Bey lehnte
die Antwort des Haager Schiedsgerichts ab . Der Völker¬
bundsrat fei nicht zum Schiedsrichter berufen , sondern seine
Aufgabe sei, zu vermitteln . Er habe nur Vollmachten , an
den Sitzungen teilzunehmen , aber keine, die Entscheidung
des Rats als für die Türkei bindend anzuerkennen . Bei der
unter atemloser Stille erfolgten Abstimmung gab nur die
Türkei ein Nein ab . Alle anderen Stimmen erklärten
sich für Annahme des Gutachtens . Damit ist das Rechtsgut¬
achten des Haager Gerichtshofs vom Rat angenommen .

Lin russisch - türkischer Geheimverkrag ?
London . 9 . Dez. Der Berichterstatter der „Morningpoft "

in Teheran will erfahren haben , daß zwischen der
Türkei und Rußland über ein Geheimab¬
kommen verhandelt werde . Die Angora -Regierung
sei an Moskau herangctreten , um die Unterstützung
Sowjetrußlands zu erhalten , falls der Völkerbunds¬
rat eine für die Türkei ungünstige Entscheidung in der
Moss ulf rage fälle . Angora erklärt sich bereit , gegen
eine derartige Unterstützung und gegen Rußlands Billi¬
gung bei den Bestrebungen der Türkei im Zusammenhang
mit Perstsch-Aferbeidschan an die Sowjetregierung die
Provinzen Kars und Ardahan abzutreten .

Loolidges Botschaft an den Kongreß
Washington . 9 . Dez. Gestern ist dem Kongreß die all¬

jährliche Botschaft des Präsidenten zugegangen . Coolidge
erneuert darin eine Reihe von Vorschlägen , die der Auf¬
merksamkeit der gesetzgebenden Körperschaften schon früher
anempfohlen worden sind . Die Vorschläge geben in ihrer Ge¬
samtheit die Umrißlinie eines umfassenden gesetzgeberischen
Programms , das dringende innere und international Fra¬
gen behandelt . So macht die Botschaft des Präsident Ft Vor¬
schläge für Steuererleichterungen und befürwortet den Bei¬
tritt Amerikas zum Weltgerichtshof . Sie verlangt ferner ,
daß dem amerikanischen Flugwesen nachdrückliche Förderung
zuteil werde , und besteht auf peinlicher Jnnehaltung der
Anti -Alkohol -Gesetzgebung .

Zum Thema der auswärtigen Beziehungen erklärt der
Präsident , der Erfolg der Konferenz von Locarno recht-
fertige die von der amerikanischen Regierung befolgte Po¬
litik , die es den europäischen Staaten überlassen habe , die
besonderen europäischen Probleme zu lösen, ohne die Ver¬
einigten Staaten mit hineinzuverwickeln . Er fügt hinzu , auch
die Abrüftungssrage sei ein ausgesprochen europäisches Pro¬
blem , doch würden die Vereinigten Staaten jeden Schritt ,
den die europäischen Länder zur Verringerung ihrer Rü¬
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(48 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Am 24. April .

Und ihre Taten folgen ihnen nach . . . Vor ein paar
Sekunden habe ich Nachricht bekommen von ihm . . . dem
anderen . . . Eigentlich gar nichts , worüber ich hätt ' er¬
schrecken müssen , nur wenige Zeilen : „ Gnädige Frau ! Viel¬
leicht interessiert es Sie . daß ein alter Freund — so darf ich
mich doch auch heute noch nennen , nicht wahr ? — in Ihre
Nähe kommt . Auf mein wiederholtes Ansuchen hin bin ich
vom 1 . April ab in das ärarische Terofal versetzt worden ,
treffe am 2b . ein und — hoffe auf recht gute Nachbarschaft
. . . falls Sie sich meiner überhaupt noch erinnern sollten .
Mit ergebenstem Handkuß — Sandor von Mansar .

" —
Also doch ! — Doch ! Immer war mir 's , als müßte die alte
Schuld noch einmal Sühne fordern . . . Schuld ? ! —
Sühne ? ! Nur nichts bereuen ! "

^ „Am gleichen Tage .

Gott sei Lob und Dank — „Alterle " ist abgereist — , der
Mensch war mir unheimlich . Ja , unheimlich , das ist dos
richtige Wort . Irgend etwas hat der gespannt gehabt . . . !
Am Vormittag kam der Niki Pernegg , plauschte über dies
und jenes — natürlich auch von der Pensionierung des
alten Forstmeisters Lechpointner , und daß ein Landsmann
von mir an seine Stelle kommen wird — hat aber den
Namen nit gewußt . . . Ich werde weiter sehen . .

stungen unternehmen sollten , mit besonderer Dankbarkeit be¬
grüßen . Aber wenn die amerikanische Regierung auch im
allgemeinen für die Abrüstnngsidee eingenommen sei , lege
sie doch keinen Wert darauf , an einer Abrüstungskonferenz
teilzunehmen , deren Tagungsort und deren Zusammen¬
setzung so gewählt sei , daß mit der Wahrscheinlichkeit des
Schciterns von vornherein gerechnet werden müsse. Der
Präsident behandelt dann die Schuldenverhandlungen mit
auswärtigen Staaten . Er vertritt die Meinung , daß die be¬
reits abgeschlossenen Uebereinkominen keine ungerechtfertigte
Belastung der Schuldner bedeuten und daß sie für beide
Teile erfreuliche Auswirkungen zeitigen würden . Bezüglich
der Schulden Rußlands heißt es in der Botschaft , es habe
eine Schuld von 192 Millionen Dollar an die Vereinigten
Staaten , welche diejenigen , die gegenwärtig die Herrschaft
Hütten, öffentlich abzuleugnen unternommen hätten .

Das deutsche Eigentum in Amerika
Washington , 9 . Dez . In seiner Jahresbotschaft an den

Kongreß erklärte Präsident Coolidge u . a . bezüglich
des fremden Eigentums : Zwischen den beteiligten Parteien
sind Verhandlungen über eine endgültige Verteilung der in
den Händen des Verwalters für fremdes Eigentum befind¬
lichen Vermögensbestände im Gange . Unsere Regierung und
unser Volk sind daran als Gläubiger interessiert , die dältsche
Regierung und das deutsche Volk als Schuldner und Besitzer
des beschlagnahmten Eigentums . Bis zmn Abschluß dieser
Verhandlungen empfehle ich jede positive Gesetzgebung
irgendwelcher Art W unterlaßen . Vorläufig sollten
wir im Vesitz dieses Eigentums verbleiben ,
das wir als Sicherheit der Befriedigung der Forderungen
festhalten , auf die unser Volk und unsere Regierung An¬
spruch haben .

Bei den privaten Verhandlungen über Rückgabe
des deutschen Eigentums in Amerika , die zwi¬
schen den deutschen und amerikanischen Interessenten¬
gruppen unter Mitwirkung des amerikanischen Schatzamts
geführt wurden , ist eine Einigung nunmehr zustande -
aekommen . Es ist auf das lebhafteste zu wünschen , daß dieses
Abkommen rasch von beiden beteiligten Gruppen durch¬
geführt wird , damit der Kongreß Stellung zu demselben
nehmen kann . Es würde mit der Annahme im Kongreß
auch der kapitalarmen deutschen Wirtschaft eins nicht hoch
genug einzuschätzende Belebung zuteil werden .
Kongreß -Auträge über das fremde Eigentum in Amerika

Waftsinglon , 9 . Dez. Das Mitglied des Kongresses
Ha wes brachte eine Anzahl von Gesetzesanträgen ein , die
verlangen , 1 . die Aufhebung des Gesetzes gegen den Handel
mit dem Feind ; 2 . die Freigabe des Eigentums ,das zurzeit noch in der Verwaltung des Treuhänders für
das ausländische Eigentum ist ; 3 . Abänderung des Gesetzes,
durch das weitere Beschlagnahmen von Privateigentum durch
den Treuhänder verboten werden , und 4 . Gewährung
von Zinsen aus dem Eigentum , das sich zurzeit in
der Verwaltung des Treuhänders befindet .

*
Besprechungen der Parteiführer

Berlin , 9 . Dez. Auf Einladung der Abgg -koch -Weser
( Dem .) und Fehrenbach (Zentr . ) traten heute im Reichs¬
tagsgebäude die Vertreter der für die Große Koalition in
Betracht kommenden Parteien zu einer ersten S tzung zu¬
sammen . Außer den Einladenden nahmen an der Sitzung
noch teil die Abgg . Marx (Zentr .) , Dr . Scholz (DVp .) ,
Müller -Franken (Soz .) , Leicht (Bayer . Vp . ) und Drewitz
( Wirtsch .Ver .) . Wie wir hören , unterhielt man sich nach
einleitenden Ausführungen der Abgg . Koch und Fehren¬
bach über die Fragen , die die Große Koalition ermöglichen
oder ihr entgegenstehen . Die Fraktionen sollen sich selbst mit
den Fragen beschäftigen . Die endgültige Stellungnahme der
Sozialdemokraten und der Deutschen Volks¬
partei wird erst morgen erfolgen .

Aus dem Reichstag
Berlin , 9 . Dez. Im Reichstage nahmen die verschiedenen

Ausschüsse heut « ihre Arbeiten wieder auf . Der Aus¬
wärtige Ausschuß behandelte die Handelsabkommen
mit Rußland . Die Verhandlungen wurden mit Dar¬
legungen des Reichsaußenministers Dr . Stresemann
eingeleitet . Der Haushnltsausschuß beschäftigte sich mit den
Anträgen der verschiedenen Parteien zur Beamten¬
besoldung -

Wurttemberg
Stuttgart , 9. Dez. Handwerkerkurse . Das Landes¬

gewerbeamt veranstaltet in diesem Winter in Stuttgart wie¬
der mehrere Tageskurse für Maler . Näheres ist aus dem
Anschlag am Landesgewerbemuseum zu ersehen und beim
Sekretariat des Landesgewerbeamts , Stuttgart , Kanzlei-
straße 19, zu erfragen , woselbst auch Anmeldeformulare er¬
hältlich sind.

Das Landesgewerbeamt beabsichtigt , bei genügender Be¬
teiligung im Januar 1926 in Stuttgart Abendkurse
über Eisenbetonbau für Bautechniker zu ver¬
anstalten . Das Nähere ist aus den Anschlägen am Landes¬
gewerbemuseum zu ersehen und bei der Beratungsstelle für
das Baugewerbe Stuttgart , Kanzleistraße 19, zu erfragen ,die auch Anmeldungen entgegennimmt .

Ebenso will das Hcmdelsgewerbeamt bei genügender
Beteiligung unter Leitung seiner Beratungsstelle für das
Baugewerbe vom 4. bis 23 . Januar 1926 in Stuttgart einen
Tageskurs für Gipser und Stukkateure mit
teils theoretischem , teils praktischem Unterricht zu veranstal¬ten . Anmeldungen und etwaige Anfragen sind bis spä-
testens 28 . Dezember 1925 an die Beratungsstelle für das
Baugwerbs in Stuttgart , Kanzleistraße 19 II , zu richten.

Bauwerkmeisterprüfung . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Das Staatsministerium hat am 7 . Dezember 1926
eine Verordnung über die Baumeisterprüfung erlassen , nachder erstmals im Jahre 1928 geprüft werden soll . Angehörigeder Baugewerbe erwerben durch Bestehen der Prüfung die
Fährgung zur Bekleidung der Stelle eines Oberamtsbau -
meisters , Bezirksbaumeisters , Straßenmeisters für die Be¬
aufsichtigung von Staatsstraßen , Gebäudeschätzers für die
Gebäudebrandversicherung und anderer derartiger Stellen
im Vaudienst . Durch diese Prüfung wird auch das erforder¬
liche Fachwissen für die Zulassung zur gehobenen mittleren
technischen Laufbahn bei der Deutschen Reichsbahn und
Reichspost nachgewiesen .

Württ . Landesthealer . Der Aufführung des Mysteriums
von der Geburt des Herrn durch die Hochschule für Musik
im Großen Hans des Landestheater am 14. Dezember wird
aus allen Kreisen lebhaftes Interesse entgegengebracht . Es
empfiehlt sich deshalb , bereits im Vorverkauf sich die Plätze
zu sichern. Auf Anfragen aus dem Land sei mitgeteilt , daß
die Dauer der Aufführung 114 Stunden beträgt und also
bequem die ab 9 Uhr verkehrenden Abendzüge zur Rück¬
fahrt benützt werden können .

Vom Tage . In der Stöckachstraße wurde ein Fuhrmann
bei der Einfahrt in einen Hof zwischen einen Pfosten und
die Deichsel seines Wagens eingeklemmt . Er trug schwere
innere Verletzungen davon .

Unkertürkheim , 9 . Dez. W a h l k u r i o su m . In einem
hiesigen Wahllokal ist ein Wahlkuriosum vorgekommen , das
eine doppelte Deutung zuläßt . Beim Oeffnen eines Um¬
schlags kam eine Brille zum Vorschein . Offenbar hatte der
Wähler sein Nasenfenster in der Hitze des Wahlgefechts mit
ln den Umschlag gesteckt. Wo mag er sie nachher gesucht
haben ?

Gemeinderatswahlen im Land . Friedrichshofen :
Zentrum 5 ; Soz . 2 ; Unparteilich 1 ; Komm . 1 . Helden¬
heim : Soz . 4 ; DV . 2 ; Dem . 2 ; Schnartheimer Wählerver¬
einigung 1 ; Komm . 1 ; Zentrum 1 , BB . 1 . Feuerbach :
Soz . 4 ( —4) ; Dem . 4 ( 4- 1 ) ; Komm . 2 ( 4- 2) ; Fnie Wälster -
vereinigung 4 ( -11 ) . Mergentheim : Zentrum 6 ( 9- 1) ;
Freie Wähleroereinigung 3 . Neuenbürg : Bürgerliche
Vereinigung 5 ; Soz . 3 . Besigheim : Soz . 3 ; Gewerbe¬
verein 1 ; Vürgerverein 3 . Trofsingen : Soz . 2 ; Dem .
3 ; bürgerl . Vereinigung 4 . Tailfingen : Soz . 2 ; Komm .
1 ; Bürgervereinigung 1 ; Dem . und Handels - und Gewsrbe -
verein 4 . Schramberg : Dem . 3 ; Zentrum 5 ; Soz . 2.
Schwenningen : Dem . 5 ( 4- 1 ) ; Soz . 4 (— 1 ) ; BB . 1
( 4- 1 ) ; Zentrum 1 . Urach : Soz . 2 ; Komm . 1 ; Wirtschaft !.
Vereinigung 3 : Bürgerliche Vereinigung 2 . Wildbad :
Bürgerliche Vereinigung 4 ; BB . 2 ; DB 1 ; Ver . der Par -
zell-m > nd Alteinwohner 1 - Nürtingen : Dem . 3 ; Soz .
1 : Büigerl . Vereinigung 4 ; Komm . 2 . Ebersbgch a . F . :
Soz . 3 ; Gewerbeverein 1 ; Landw . Ortsverein 1 .

Zuffenhausen , 9 . Dez. Explosionsunglück . In
der Easfabrik erfolgte beim Auftauen von Röhren in dem
zum Gaskessel führenden Kanal eine Explosion . Hierbei
wurde ein Deckel des Kanals herausgeMagen , wodurch ein
23 I . a . Hilfsarbeiter einen schweren Schädelbruch erlitt ,
der den sofortigen Tod zur Folge hatte .

„ Terofal in der Oed, um 23 . Juni 1903.
„Sind wir also wieder daheim . Was bin ich doch für

ein Tschaperl gewesen , Hab ' mir Gedanken gemacht um nichts
und wieder nichts . Der Herr von Mansar rührt und regt
sich nicht, seit ich seinen Brief unbeantwortet ließ , nicht ein¬
mal zu freundnachbarlichem Besuch war er bei uns . . .
desto besser. "

„Eine Woche danach .
Wenn man nur etwas beruft . . . 1 Wie ich heut ' im

Seekar birsch , hör '
ich wie über mir Steine abgchen , blicke

auf und . . . „ Guten Tag , Frau Baronin ! " G 'rad ' auf der
Grenzschneid ' steht der Oberförster von Mansar , keine hun¬
dert Meter entfernt , steigt langsam ab : „Nun sehen wir uns
also doch noch einmal wieder — dacht '

schon, Sie hätten
mich vergessen . . .

" Mit aller Willenskraft reiß ich mich
zusammen : „Guten Tag , Herr von Mansar , das liegt nur an
Ihnen — Sie hätten ja bei uns Besuch machen können !"
„Wirklich ? Aber mir ist ein Zusammentreffen ohne Zeugen
lieber und . . . seit vier Wochen bin ich hier droben an der
Grenze , jeden Tag , habe gewartet . . .

" — „ Gewartet ? " . . .
„Auf dich ! "

„Herr von Mansar ! ! " Alles Blut schießt mir
zum Herzen : „ Ich bitte . . . verlassen Sie mich . . . auf der
Stelle ! " Cr lächelte nur : „Ganz , wie Sie befehlen , Frau
Baronin , ich werde also den schuldigen Antrittsbesuch nach¬
holen und Ihrem Herrn Gemahl eine kleine Geschichte er¬
zählen . . . von einer jungen Dame , die aus dem kaiserlich¬
königlichen Leibgehege einen kapitalen Sechzehnender wil¬
derte , die ihr Wort gab . . .

" Hell auf Hab '
ich gelacht :

„Meinen Sie , daß Ihnen mein Mann solche Räuber¬
geschichten glaubt ? " — Wieder dieses infame niederträchtige
Lächeln : „Vielleicht doch , ich habe einen Zeugen , meinen
ehemaligen Kutscher, er ist mir hierher gefolgt und .
wollen Sie sich vielleicht mal dies Bildchen ansehen ? " Aus
seiner Ioppentasche holt er einen Umschlag, nimmt eine Pho¬
tographie heraus : „Sie können es zum Andenken behal¬
ten — ich habe noch mehrere Abzüge . . .

" Rot und schwarz
wird mir vor den Augen , mechanisch greife ich nach dem
Lichtbild . . . Gott im Himmel , da stehe ich neben dem
Hirsch, stehe auf der Ianowiczwiese , jedes Kind würde die
Kanzel wiedererkennsn . . . Wann . . . wann haben Sie

bas ovlgenominell ? ! " frag ich atemlos . „Damals , in einem
unbewachten Augenblick .

" — „ Und wissen Sie auch, daß «s
Ihnen die Uniform kosten kann ? ! "

„Mir ?" Er lacht, daß
die festen , weißen Zähne wie das Gebiß eines Raubtieres
schimmern . „Mir ? ! Ja , glauben Sie denn , daß mein Leben
noch Wert hat ? ! "

. . . Es ist mir , als drehte sich alles um
mich im Kreise , . . . nur jetzt die Besinnung behalten : „Herr
von Mansar . . . was wollen Sie von mir ? " — „Nichts . . .
vorerst nichts . . . das weitere findet sich wohl . . . Habe die
Ehre , Frau Baronin ! " Und ist weggeuangen , hat mich
stehen lassen, ist gegangen , ohne sich noch einmal umzu¬
schauen . . .

"

„Terofal in der Oed, am 20 . Juli 190S.
Vier Wochen lang Hab ' ich Ruh ' gehabt . Dann kommt

heut früh mit der Post ein Brief , der Vinzenz war Gott
sei Dank nit zugegen . . . Poststempel fehlt , der alte Bot «
steckt ihn mir zu . . . „Ich soll gleich Antwort bringen ! " . . .
Wie Blei lag mir 's in den Gliedern als ich den Umschlag
aufreiße , bloß zwei Zeilen , flüchtig hingekrttzelt : „Erwarte
dich heute nacht um zwei Uhr im Terofaler Park an der
Westmauer , dort wo die Sieinbank steht. Habe Dir Wich¬
tiges zu sagen . S . v . M .

" Der Unverschämte ! ! Aber dann
kommt die kühle Ueberlegung . . . könnt ' ja sein, daß die
Sache mit Geld aus der Welt zu schaffen ist . . . mein halbes
Vermögen gab '

ich hin , oder . . . am End ' ist er Har ver¬
setzt worden . . . Es ist gut , ich werde gehen . . .

„Einen Tag später .
In mir brennt die Scham . . . Es ist aus , alles aus . . .

„ Dich will ich . . .
" Dich! Ich habe ein Recht auf dich ! !"

Das waren feine Worte , und dann ein heißes , leidenschaft¬
liches Gestammel : ,,Du . . . Du . . . ich vergehe vor Sehn¬
sucht nach dir . . — „Herr von Mansar ! ! Ich bin . . .
verheiratet ! ! " Er stiert mich an . . . „So mach' dich frei ,
oder — dein Mann weiß ja nichts , wird nichts entbehren .

"
Mit aller Kraft stoße ich ihn zurück, jage den schmalen Kies¬
weg entlang , höre hinter mir seinen keuchenden Atem . . .
Und stehe dann in meinem Zimmer , kann mich kaum noch
auf den Füßen halten . . . Also das will er . . das . . . den
Treubruch . . . lieber mein Leben ! "

(Schluß folgt .)



kirchhcim u . T . . 9 . Dez . Zwei Brandfälle . Am
Sonntag abend brach in der Faberschen Fabrik ein Brano
aus , der indessen rasch gelöscht werden konnte . Ein in der
Fabrik von Hoyler beim Auftauen einer Wasserleitung ent¬
standener Brand drohte größere Ausdehnung anzunehmen ,
konnte aber eingedämmt werden .

Vom Allgäu , 9 . Dez. Erbschaft . In Kalifornien ver¬
starb in diesem Jahr ein aus dem Allgäu stammender Mann
namens Andreas Keller , g : b . am 4 . Dez. 1836, der im Jahr
1881 nach Amerika auswanderte . Cr hat ein Vermögen
von 4000 Dollar hinterlassen . Wenn Verwandte des Ge¬
nannten bis 1 . Januar 1926 nicht ausfindig gemacht werden ,
verfällt die Hinterlassenschaft dem amerikanischen Staat .

Alm, d . Dez . Jubiläum der Handwerkskam¬
mer . Als letzte der vier Handwerkskammern hak die Hand¬
werkskammer Alm die Feier ihres 23jähriges Bestehens be¬
gangen . An dem Fest nahmen keil Innenminister B o lH,
Präsident vonIehle , Oberbürgermester Dr . Schwamm¬
berger , sowie viele andere Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden . Die Festrede hielt Syndikus Nach¬
bauer über die Aufgaben der Handwerkskammern . Mi¬
nister Bolz überreichte der Kammer eine Ehrenurkunde . Mit
der Feier war die Aushändigung zahlreicher Ehrenmeister¬
briefe und Ehrenurkunden an verdiente Handwerker ver¬
bunden .

köukgsesgrvald . OA . Saulgau , 9. Dez. Brand . Nachts ,
kurz vor 3 Uhr , brach in dem zweistöckigen Scheuer , und
StallgebäuLe des Mechanikers und Landwirts Georg Borst
hier Feuer aus , dem in kürzester Zeit das ganze Gebäude
zum Opfer fiel. Verbrannt sind äußer den Heu- und Stroh¬
vorräten auch einige Maschinen , die Borst in der Scheuer
untergestellt hatte . Cs wird Brandstiftung vermutet .

Mettenberg OA . Biberach , 9 . Dez. Geisteskrank ,
der 16 I . a . Karl Beck, der die Scheuer des Landwirts Franz
Schmid in Brand gesteckt hatte , ist zur Beobachtung in der
Irrenanstalt Weißenau untergebracht worden . Nach ärzt¬
lichem Gutachten ist Karl Beck geisteskrank und muß nun
wegen Gemeingefährlichkeit in der Anstalt verbleiben . .

Dom Oberland , 9. Dez . Widerrechtliche Samm¬
lungen . 3n letzter Zeit ist eS mehrfach vorgekommen ,
daß angeblich für Missionen und andere kirchliche Zwecke
von Personen Gelder gesammelt wurden ohne kirchliche Er¬
laubnis . Nach bischöflicher Verordnung hat ohne pfarramt -
liche Genehmigung niemand das Recht zu solchen Samm¬
lungen . i

Friedrichshofen , 9 . Dez. Eis im Boden fee . Infolge
der anhaltenden grimmigen Kälte der letzten Tage beginnt
der Bodensee zwischen hier und Langenargen zuzufrieren .
Dem Ufer entlang hat sich bereits , nachdem auch die Aach-
neben . der Schussenmündung zugesroren ist , eine tragfähige
spiegelglatte Eisschicht gebildet . Auf ihr tummelt sich jung
und alt beim Schlittschuhsport . Auch der Untersee beginnt
zu überfrieren . Der Umschlag der Witterung wird nun
allerdings dem Zufrieren bald ein Ende machen .

Gammerlingen , 9. Dez. Zugefroren . Infolge der
kalten Nächte ist die Lauchert von Bronnen bis zur Stadt -
mühie vollständig eingefroren und kann als Schlittschuhbahn
benutzt werden . Eine Tatsache , die schon Jahrzehnte nicht
mehr zu verzeichnen war .

In Sigmaringen wurde in einer Wirtschaft einem hie¬
sigen Herrn aus seinem Wintermantel eine Anzahl Staats¬
papiere entwendet . Der Bestohlene wollte die Papiere dem
Finanzamt behufs Bescheinigung des Altbesitzes vorzeigen .
Das schlimmste an der Sache ist , daß die Wertpapiere einer
armen Dienstmagd gehören , die 40 Jahre lang dafür ge¬
arbeitet hat . Die Nummern der Papiere sind ausgeschrieben
und bei den Banken gesperrt , sodaß sie der Dieb nicht ver¬
werten kann .

. *

Aufrvertungsfristen
Für die Geltendmachung von Aufwertungs¬

ansprüchen laufen zahlreiche Ausschluhfristen , di« jeder
beachten muß , der nicht um seine Rechte kommen will . E i n
Teil dieser Fristen läuft in diesem und den
folgenden Monaten ab . Es ist deshalb keine Zeit
mehr zu verlieren . Eine übersichtliche Zusammenstellung der
Zurzeit laufenden Fristen gibt der in den Rathäusern , Ge¬
richten und sonstigen öffentlichen Gebäuden ausgehängte
Aufwertungskalender . Die wichtigsten dieser Fri¬
sten sind folgende :

Bei Jndustrieobligationen muß der Altbesitz
spätestens innerhalb eines Monats , nachdem das Industrie¬
unternehmen die öffentliche Aufforderung hiezu erlassen hat ,
angemeldet werden . Die Aufforderung war bis 30. Aep-
tember bekannt zu machen . Soweit hiernach die Frist nicht
schon versäumt ist, muß die Anmeldung jedenfalls sofort
nachgeholt werden .

31 . Dezember 1925 : Will ein aufwertungsberechtigter
Hypothekengläubiger Verfügungen des Eigen¬tümers , die dieser seit 1 . Januar 1925 über das bttastete
Grundstück getroffen hat und durch die das Auswertungs¬
recht vereitelt oder beeinträchtigt wird , anfechten , so mußdies noch im Laufe des Monats Dezember geschehen.

1 . Januar 1926 : Hypothekengläubiger , denen
ihre Hypotheken in der Zeit vom 15 . Juni 1922 bis 14. Fe¬
bruar 1924 zurückbezahlt worden sind oder die bei früherer
Rückzahlung sich ihre Rechte Vorbehalten haben , müssen die
Aufwertung bis 1 . Januar 1926 bei dem Amtsgericht an¬
melden , in dessen Bezirk das belastete Grundstück liegt .

28. Februar 1926 : Wer Reichsanleihen , Kriegs¬
anleihen oder Staatspapiere eines deutschen Lan¬
des hat , muß diese durch Vermittlung einer Bank , Spar¬
kasse oder Kreditgenossenschaft einreichen . Ist er Mitbesitzer,
d . h. gehören ihm diese Papiere mindestens seit 1 . Juli
1920, so muß er zugleich diesen Altresitz Nachweisen, damit
er das wertvollere Auslosungsrecht erkält . Die Anmeldung
muß bis Ende Februar vollzogen sem . Dasselbe gilt für
Schudlbuchforderungen beim Reich und den Ländern , soweit
hier der Altbesitz nicht schon aus der Schuldbucheintragung
ohne weiteres ersichtlich ist . Von der Erlangung des Aus¬
losungsrechts ist auch die Vorzuasrente abhängig , die be¬
dürftigen Anleihealtbesitzern zusteht. Die Vermittlungs¬
stellen werden in den nächsten Monaten durch die Anmel -
dungsgeschafte sehr stark in Anspruch genommen sein . Wer
nicht zu spät kommen will , tut daher gut , die Anmeldung
seiner Staatsanleihen nicht mehr weiter hinauszuschieben .

1 . April 1926 : Hypothekenforderungen wer¬
ken im allgemeinen auf 25 Prozent aufgewertet . Will der
Eigentümer oder Schuldner die Herabsetzung erreichen
oder der Gläubiger eine Erhöhung durchsetzen , weil es
sich bei seiner Forderung nicht um eine Vermögensanlage
äls Darlehen , sondern um einen Anspruch aus Kauf , Gesell-
schastsvertrag , Gutsüberlassung , Erbaueinandersetzung oder
sonstigen Verhältnissen handelt , bei denen eine höhere Auf¬
wertung in Frage kommt , so muß dies bis 1 . April 1926

bei der Auswertungsstelle beantragt werden . Ms zu die¬
sem Termin muß der Hypothekengläubiger auch vorzeitige
Kapitalrückzahlungen beantragen , wenn er aus besonders
dringenden Gründen einen Teil seiner Forderung vor dem
1 . Januar 1932 zurück haben will .

Für Länderanleihen , die nicht auf das Reich über¬
gegangen sind, für Kommunal - und Gemeinde¬
anleihen , für Sparkassenguthaben , für Pfand -
briefe und Ansprüche aus Lebens - und ähnlichen
Versicherungen laufen noch keine Anmel¬
dungsfristen . Diese werden in absehbarer Zeit fest¬
gesetzt werden und sind dann gleichfalls bei Vermeidung von
Rechtsverlusten einzuhalten ._

Lokales .
Wildbad , 10 . Dez . 1925 .

Ausstellung . In den Spalten unseres Blattes kam
vor einigen Tagen die Mitteilung über den am 13 . De¬
zember er . in den Räumen des „Kühlen Brunnen " statt¬
findenden „Bazar " des nationalen Frauendienstes , die , wie
ich aus Aeußerungen hiesiger Frauen entnahm , nicht ganz
richtig verstanden wurden . Darum noch einmal einige
Worte über die geplante Veranstaltung . Vor allem ist es
eine Ausstellung der von dem nationalen Frauendienst
Wildbad angesertigten Handarbeiten , die an die Armen
der Stadt (Religion und Parteizugehörigkeit spielen dabei
absolut keine Rolle ) verteilt werden . Dann ist eine Aus¬
stellung von Handarbeiten aller Art angeschlossen , die dem
Verkauf ausgesetzt sind . Der Erlös der schönen , mit viel
Liebe und Geschmack angefertigten Sachen wird dazu be¬
nützt werden , Lebensmittel oder noch notwendig erschei¬
nende Gegenstände zu erstehen , die eine willkommene Bei¬
lage als Weihnachtsgeschenk bilden sollen . — Außerdem
gibt 's einen Glücksack — jeder Griff gewinnt — , einen
Postkarten - und Bücherstand , eine Kaffeestube und als be¬
sondere Anziehungskraft : ein von einer hiesigen Dame
gefertigtes Modell eines Krankenhauses , das überall , wo
es ausgestellt war , als Glanzleistung weiblicher Hand¬
fertigkeit bewundert worden ist . — Der Grundgedanke der
ganzen Veranstaltung ist, zu erfreuen und Not zu lindern .
Darum hoffen wir auf regen Besuch . l, .

^ Rückblick über die Kurzeit 1S25 .
Wenn man die Wildbader Geschäftsleute nach dem

Ergebnis der vergangenen Kurzeit fragt , so wird sie fast
ausnahmslos als unbefriedigend geschildert . Dazu stehen
nun aber die Zahlen der städtischen Fremdenliste und die
Aufzeichnungen der Badverwaltung über die abgegebenen
Bäder in einem Gegensatz . Es sind 1925 mehr Kur¬
gäste hier gewesen und mehrBäder verabfolgt worden ,
als im vorhergehenden Jahre .

Trotzdem läßt sich Nachweisen , daß die Wildbader Ge¬
schäftsleute nicht ganz unrecht haben , selbst wenn man
davon absieht , daß das Klagen ihnen gewohnheitsmäßig
viel näher liegt , als das Loben .

Die Wildbader Thermalbäder werden bekanntlich in
zwei Formen abgegeben : in Einzelbädern , die die teuerere
Art darstellen , und in Gesellschaftsbädern , die die billigeren
sind . Insgesamt wurden nun in den fünf Kurmonaten
dieses Jahres 8374 Thermalbäder mehr abgegeben , als im
Vorjahr . Aber die Verteilung dieses Mehr auf die Einzel¬
bäder und die Gesellschaftsbäder ist eine höchst merk¬
würdige und bezeichnende . Während die Gesellschafts¬
bäder , als die billigeren , um 12957 zugenommen
haben , sind die andern , die kostspieligeren Einzelbäder ,
um 4583 gegen das Vorjahr zurückgegangen . Diese
Feststellung drückt ganz unwiderleglich die Tatsache aus ,
daß die Kurgäste sehr eifrig aufs Sparen bedacht waren
und daß der Steigerung der Zahl der abgegebenen Bäder
keine Vermehrung des Geldumsatzes durch die Kurgäste
entsprach . Die kohlensauren Bäder , die Dampf - und Heiß¬
lustbäder , die Schwimmbäder usw . sind aus der obigen
Aufzählung ausgeschlossen ; nur die die Eigenart von Wild¬
bad ausmachenden Thermalbäder , die den besten Maßstab
zur Beurteilung abgeben , sind darin ausgenommen .

Auch die Steigerung der Zahl der Kurgäste sieht
glänzender aus , als sie tatsächlich ist . Vom ersten Mai
bis letzten September sind bei der Badeverwaltung 12247
Kurgäste eingeschrieben worden , 1017 mehr als im Vor¬
jahr . Trotzdem gab es hier den ganzen Sommer Uber
leerstehende Zimmer , besonders solche mit 2 Betten . Um
dies zu verstehen , erfahre man , daß die 4 Häuser der
Sozialfürsorge in Wildbad , das Katharinenstift , die Ver¬
sorgungskuranstalt , das Krankenheim der Landesversicher¬
ungsanstalt Württemberg und das Erholungsheim der
Ortskrankenkasse Zuffenhausen , noch nie so vielbegehrt und
so vollbesetzt von Anfang bis zu Ende waren , als in
diesem Jahr . Damit ging die Kurgastziffer entsprechend
in die Höhe . Der vermehrte Zuspruch an die billigen Ge -
sellschastsbäder und der Bedacht auf Sparsamkeit in der
Lebensführung beim Badeaufenthalt hängt mit dieser
großen Anzahl von Fürsorge - und Versicherungskurgästen
eng zusammen .

Der Einfluß dieser Patienten auf die Kurgastziffer
offenbart sich auch unverkenntlich , wenn man die Kurgäste
nach ihrem Heimatland ordnet . Mit Ausnahme der Ver¬
sorgungskuranstalt , die auch Nichtwürttemberger aufnimmt ,
finden nämlich im allgemeinen nur württembergische Landes¬
angehörige Aufnahme in diesen Häusern . So ist denn
Heuer die Zahl der Württemberger unter den Kur¬
gästen um die erstaunliche Zahl von 1118 höher ge -
wesen , als im Vorjahre , während die Preußen um
336 , die Bayern um 43 , die Hamburger um 23 usw .
abgenommen haben .

Einen gewissen Lichtblick dagegen gewährt die Fest¬
stellung , daß die Zahl der Ausländer , die im ver¬
gangenen Jahre auf einem bedenklichen Tiefstand ange¬kommen war , sich wieder gehoben hat ; sie ist von 289
auf 469 angestiegen . Dieser Zuwachs , der volkswirtschaftlich
besonders zu schätzen ist, erstreckt sich hauptsächlich auf Ame¬
rika mit 172 Kurgästen , gegen 65 im Vorjahr , auf Hol¬
land , mit 76 gegen 18 , auf England , mit 45 gegen 32 ,und auf Rußland , mit 23 gegen 1 .

Der Höhetag der Kurzeit , d . h . derjenige Tag ,an welchem am meisten Bäder abgegeben worden sind ,

lag um 10 Tage später , als im vergangenen Jahr , näm¬
lich am 23 . Juli . Wegen des anhaltenden Regenwetters
am Ende Juli und im August trat dann ein sehr rascher
Abfall ein , sodaß schon Anfang August in diesem Jahr
viel weniger Bäder abgegeben wurden , als im Vorjahre .

Der Kuraufenthalt der Gemahlin von Wilhelm II .,
früherem deutschen Kaiser , stellt ein besonderes Merkzeichen
des diesjährigen Badelebens dar . vr . Lcboder.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Sicherheilsapparale auf den Eisenbahnschinen . Um das

Ueberfahren der Signale in der Haltestellung zu vermeiden ,
läßt die Reichsbahnverwaltung zurzeit Sicherheitsapparate
auf den Gleisstrecken einbauen . Ein solcher Apparat soll dem
Lokomotivführer , falls er versehentlich ein Haltesignal über¬
fährt — was bei Nebel und Schneewehen leicht Vorkommen
kann — durch eine Dampfpfeife anzeigen , daß das Signal
auf Halt steht . In diesen Tagen wird bereits auf der Strecke
Frankfurt —Gießen der Einbau der Apparate zur Probe
vorgenommen .

Schillings Klage . Prof . Max v . Schillings hat gegenden preußischen Staat seine Klage eingereicht . Der erste
Termin findet am 19. Januar vor dem Landgericht 1 statt -

Deutsche in englischen Clubs . Ein Mitglied des St . James -
Clubs erklärte gegenüber dem Vertreter des „ Daily Expreß ",
die Zeit sei seiner Ansicht nach nicht weit entfernt , wo an
die deutschen Diplomaten die Einladung ergehen wird , dem
Club beizutreten . Auch in anderen führenden Clubs herrsche
eine wachsende Stimmung in dieser Richtung vor .

Cm Paketposiwagen verbrannt . Auf der Station Friesen¬
heim verbrannte ein Paketpostwagen Stuttgart - Freiburg
mit dem gesamten Inhalt .

Treibeis auf der Donau . Infolge der großen in den letz¬
ten Tagen in Bayern herrschenden Kälte führt die Donau
Treibeis , und zwar in solchen Massen , wie man dies seit
Jahren nicht mehr beobachten konnte . Durch das Treibeis
auf der Donau mußte der Schiffahrtsverkehr plötzlich ein¬
gestellt werden .

Großfeuer . In Schasfhausen brach in dem Haus an der
Ecke Fischhäuser - und Bucktalerstraße am Dienstag ein
Brand aus , der sich rasch ausbreitete . Vier Personen einer im
obersten Stockwerk wohnenden Familie sprangen durch das
Fenster aus den Hof hinunter und mußten in verletztem Zu¬
stand ins Krankenhaus gebracht werden . Ein 12 Jahre alter
Knabe wird vermißt . Man vermutet , daß er in den Flammen
umgekommen ist.

Brand einer französischen Wollspinnerei . In der ver¬
gangenen Nacht ist in einer hiesigen Wall - und Baumwoll¬
spinnerei aus bisher noch unbekannter Ursache ein Brand
ausgebrochen . Der Schaden soll sich aus 1200 Millionen
Franken belaufen .

Flucht . Word oder Selbstmord ? Ebenso wie die Abendblät¬
ter beschäftigen sich auch die Spätabendblätter mit dem rätsel¬
haften Verschwinden der Jurjewskaja . Das 8-Uhr -Abend -
blatt widmet dem Fall seine ganze erste Seite . Es werden
starke Zweifel an dem Tode der Künstlerin laut . Auch die
„Berliner Polizei " bezweifelt , ob Frau Jurjewskaja über¬
haupt tot ist . In Kreisen , die mit Frau Jurjewskaja enger
bekannt sind , wird ernsthaft die Vermutung erörtert , daß
die Sängerin dem genannten Blatt zufolge eine große Kar¬
riere vor sich sah , sich durch ihren Gatten aber behindert
fühlte , in Wirklichkeit eine Flucht nach Amerika antreten
wollte . Dis Hausgenossen versichern mit größter Bestimmt¬
heit , daß die Vermißte nicht Morphinistin gewesen ist und
kein Morphium in ihrem Besitz gehabt haben kann . Nach
allem , so schließt das 8- Uhr -Abendblatt seine Ausführungen ,
ist der Vorgang noch überaus aufklärungsbedürftig , nament -
sich wenn man in Betracht zieht , daß die Untersuchung bis¬
her in der Hand einer lokalen Schweizer Behörde gelegen
hat , die überzeugende Beweisstücke für einen Selbstmord
noch nicht beigebracht hat . — Dem „Tag, , zufolge ist die
Berliner Kriminalpolizei eifrig mit Ermittlungen beschäftigt .
Die Beamten haben eingehend die Kollegen und Kolleginnen
der Staatsoper , sowie zahlreiche Mitglieder des Bekannten¬
kreises der Jurjewskaja vernommen . Der Chef der Berliner
Kriminalpolizei , Regierungsdirektor Dr . Weiß , erklärte
einem Vertreter des „Tag "

, er könne noch nicht genau sagen ,
ob die Sängerin Selbstmord begangen habe . Er sei jedoch
nicht der Ansicht, daß eine Person , die Selbstmord begeht ,
sich erst die Pulsader aufschnerdet und noch eine Strecke zu
Fuß geht , um sich in einen Fluß zu stürzen . Es sei auch
möglich, daß Frau Jurjewskaja durch Mord oder durch
Unfall ums Leben gekommen ist - Bisher sei nur ihr Ver¬
schwinden festgestellt. Er erwartet noch heute abend Ant¬
wort aus der Schweiz auf seine Anfrage .

Die neuesten Ermittelungen der Berliner Kriminalpolizei
lassen dem „ Berliner Lokalanzeiger " zufolge doch vermuten ,
daß die Sängerin aller Wahrscheinlichkeit nach durch
Selb st mord geendet hat . Schwermut infolge deZ tragi¬
schen Schicksals mehrere Familienmitglieder in Rußland , ner¬
vöse Ueberreizung infolge Ueberarbeitung und religiöse
Wahnideen — Frau Jurjewskaja gehörte einer Gesund -
betersektean — scheinen die Sängerin zu dem Entschluß
gebracht zu haben , freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

Handel und Verkehr i
Berliner Dollarkurs . S . Dez . 4 .20.

'
Dollarschatzscheine 97 60.
Kriegsanleihe 0,183 .
Franz . Franken 129,40 zu 1 Pfd . St . . 20,69 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 9 . Dez . Tägl . Geld 7—9 v . H. , Monat « ,

geld 9,5— 11 v . H„ Warenwechsel 8,75 o. H . , Privatdiskont 6 .77.
Sknktqarler Börse , 9 . Dez . Obschon heute ein etwas freund¬

licherer Grundton an der Börse nicht zu verkennen war . so kam
dies doch kursmäßig nicht zum Ausdruck und waren eher einigeweitere Kursabbröckelungen zu verzeichnen . Der Rentenmarkt lag
ebenfalls etwas freundlicher . 5 v H . Reichsanleihe 0,18 .

_ Wiirtt . Dereinsbank . Filiale de r Deutschen Bank .
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Eingesandt .
Wahl -Rückblick . Nachdem nun alle Tatsachen vor¬

liegen , zeigt eine nähere Betrachtung des Wahlausfalls
vor allein einen starken , markanten „Wildbader Zug "

. Die
Gewählten sind auf sämtlichen Wahlzetteln geborene Wild¬
bader . Herr Huzel als einziger Nicht -Wildbader stammt
aus Nonnenmiß , ist alsa auch kein „Hereingeschneiter" .
Es findet sich überhaupt unter allen 88 Borgeschlagenen
noch kein halbes Dutzend „Fremde "

. „Wildbad den Wild -
badern ^ war der Grundzug dieser Gemeinderatswahl . Ob

Baugenehinigimger».
Durch den oberamtlichen Erlaß vom 9 . Februar 1925 ,

„Enztäler " Nr . 34 , sind die Ortspolizeibehörden angewiesen
worden, künftig mit aller Strenge darüber zu wachen , daß
Bauausführungen nicht mehr vor erfolgter Genehmigung
in Angriff genommen werden und daß zutreffendenfalls
nicht nur gegen den Bauherrn , sondern auch gegen Bau¬
meister und Bauhandwerker strafend eingeschritten wird .

Die Vaugesuche sind künftig rechtzeitig beim Stadt¬
schultheißenamt (nicht Leim Stadtbauamt ) einzureichen .
In ganz dringenden Fällen kann, wenn keine baupolizei¬
lichen Hindernisse und keine Einsprachen der Nachbarn vor- ,
liegen , vorläufige schriftliche Bauerlaubnis vom Stadtschult '

heißenamt erteilt werden.
Wildbad , den 9 . Dezember 1925 .

Stadtschultheitzenamt .

dies das Richtige ist ? Wo liegen denn die Lebensinte¬
ressen Wildbads ? — Politisch genommen , ist die Wahl
als „Zug nach rechts" zu bezeichnen , da die Gewerkschaften
infolge der wesentlich stärkeren Wahlbeteiligung auf den
anderen Seiten keinen Kandidaten durchbringen konnten.
Wahltaktisch war es seitens der Gewerkschaften ein Fehler ,
daß sie auf keine Listenverbindung mit „ Sprollenhaus "

eingingen . — Die ganze Tücke des Proporz -Wahlsystems
zeigte sich an dem Kandidaten Fritzsche (D . Volkspartei ) ,
der mit 581 erhaltenen Stimmen nicht durchdrang , wäh-

Schotterbeifuhr .
' Die Verfuhr von ca . 140 cbm Kalksteinschotter auf
die Baustelle an der alten Steige , 70 cbm für den Sommer¬
berg und 40 cbm für Wanne , wird am Montag , den 14.
Dezember 1925 , vormittags 11 Uhr , auf dein städt . Forst¬
amt nochmals vergeben, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Wildbad , den 9. Dezember 1925 .
Städt . Forstamt .

j^ür äie vielen Vevveise lterrlieliei- Peilnstime, die
wir beim Iffinscbeiclen unseres lieben ^ nlscblskenen

lernst Zelirempp 8
erfgbren clurkten , ss ^en Allen nufricbliKen Dunk

Die liekti'Zuei'nden stiinterbiiebenen .
Wilckbsck, clen 10. Oerember 192Z .

rend der letzte Gewählte , Kandidat Hermann Schmid nu ,460 Stimmen erhielt . Es soll übrigens noch zweifelhaft
fern , ob letzterer in den Ratssaal einziehen darf , weil einBruder von ihm im Gemeinderat ist . Der 8 26 der Ge
meindeordnung dürfte sich für solche Fälle , wie der vor
liegende , etwas klarer ausdrücken . Eventuell würde nackdem Proporz Flaschnermeister Großmann , der 381 Stimmen
erhielt , als Ersatzmann für H . Sckmid in Betracht kommenEine Aenderung des Wahlsystems wird allgemein herbei
gesehnt und soll im Frühjahr 1926 auch kommen . -r

6 Rm tannene

Me ! ii. Mpchel.
sofort zum Brennen , verkauftWer ? sagt die TagblaM
Geschäftsstelle.

Acht Hmssmeii!
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

Erhältlich bei
Apotheke Wildbad ,

Wilh . Bohnenberger ,
Eisenwaren .

M Mtglie-er -es KlMM-Mms,
welche noch nicht betr . Vollmachtserklärung unterschrieben
haben, können sich in der Einzeichnungsliste in der „Linde"
bis heute abend 6 Uhr noch einzeichnen .

Der Bevollmächtigte .

Geschaftsempfehlung .
Empfehle mich zur Ausführung

siiulll. Schlosserarbetten
bei billigster Berechnung.

Wilhelm Schlüter.

vunel V«irv

WM M. Wilh
verdienen Damen und Herrn

(auch abgebaute Beamte )
durch angenehme Tätigkeit .

E . Barth , Nürnberg ,
lFriedrichstraße 62.

MH eingetrdsst»

Md . 30 P »

AlMck-
m- MWiM
Heringe Welee

1 Liter-Dose
1 OS
I . Mk.

!

Zn großer Auswahl
empfehle:

Winterüberzieher
Schwedenmäntel

Loden - und
Gummi -Mäntel

Ulster
Herrenanzüge

Jünglingsanzüge
Schulanzüge

Pelerinen
Sportanzüge
Windjacken

Winterlodenjoppen
einzelneSporthosen
Hochzeits -sGehrock -j

Anzüge
Cutawai u . Westen

Ausgehhosen
starke Arbeitshosen
Berufskleidung jeder Art

Wnsserallzitge
Maler- und Gipseranzüge

Malerblusen
MettsWrzen
blau und grün

Fantasiewesten

Sehr niedere Preise !

Besondere Abteilung -.
Großes Stosslugel
Elegante Matzanfertigltng

AdolfStern
Wildbad

bei der evangel . Kirche
Telephon 104

Nationaler Frauendienst .
Sonntag , den 13 . Dezember

von 11—6 Uhr
im „Kühlen Brunnen"

Ausstellung
der zur Verteilung an Arme der Stadt Wildbad

gefertigten Gegenstände .

Verkauf von Handarbeiten
zu wohltätigem Zweck .

Glückssack — Kaffeestube - Puppenlazarett .
Eintritt : Erwachsene 20 Psg . Kinder 10 Pfg .
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlich ein

der nationale Frauendienst .

Für

MilMchts
bitte um gefällige Bestellung

Hirschbraten m Hasen
frische Heringe zm Braten

Merlan, zum Backen
Kabeljau, Dorsch

SÄhWttl
Herren -, Damen-
und Kinderstiefel
Mb- und SMWNslhuhe

MeiterWenMe
Ledergamaschen

la . Qualität

KMlhm-KkM- «d
SlhmlleMiihe

Tm»n . MchmsM
Filzpantoffeln
Crem WO, Nestel

Schlenkers Mneraugeniod .
Lederst», WWmner

« egsthle«
Reparaturen prompt und zu

an der Bergbahn .

empfiehlt

Aböls Blumenthgl,
! eli smptslüs mieli in

Notel- nnä MniiM-
klmMiWeii

6 . IVIörgsnttialsr
IVIöbelsgbrist - ^usssnbaussn

Lsgrünckst 1974

üillige
8vkllSk8ekllke !
(Komplett mit OindunZ und
8töcke von /Vlark 17,— rm)

M - MWr

killioog

8kl - LMg «

von
,VK . Y.
von
/M . 4 . 50 an

blau und
Lovercot ,

vasserdictit , von Äk . 35 .— an

8ki-8tlekelLSr»„
tVlk . 25 .— an

NeliitkesOtitie
werden Zratis tertt » montiert .
Wir vvkksusen 108 ?ssr
8sti-N8tr«r klarste,8vdivst'

39 kroreut uvtsr ?ksi8.
8ämtl . kinrsltsils vorrätig .

Lilligsto k̂ roiss .
retepboniscbe SsstsIIungsn
Serien sotort nacii jeder

Listion auSALkübrt .

portbsus

lölkkvil 3S89, Lrollöllstr . 3

Wir setzen unseren

Hausanteil
König -Karlstr . 71 (Kaffee Bittmann)

dem Verkaufe aus . Schrift !. Angebote von
nur zahlungsfähigen Interessenten erbeten .

Chr. Schmid L Sohn,
Tabakwaren - Handelsges . ,

Wildbad .

Ai'ier 'isn -
sebnettste veseittAunß durcb unsere Lulgsrisoks
7wisbslkur , einrixarttg im ürkotz, gerueb - und
Msckmacktos . deder beidends muk sieb kostenlos
über diese natürticbste und billigste t<ur

unterrtcbten . (Ctlonstskur nur NNK. 3 .S0 )

83l ^ tt38 - 06POt , Ldsnlollsnbuvg S
Abteilung : 470

M inseriert, steigert seinen UM!

krskllnede keaedellke
kinäen 3ie §ul uncl seliön

2U ermski ^ ten Preisen

Wssette - unä ^ussteuersrtike!
pforrtteim , Westliche 29.

Sonntstzss von 2—7 Utir Keötknet
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